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Sechszigſter Jahrgang.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadk und and.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 107. Dienſtag den 10. Mai 1887.
e VBiertelzähelicher Rpnnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Rark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Heute eine Beilage. R

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Anlagen hieſiger Stadt, nament

lich die wieder neu hergerichteten, werden unge-
achtet der Warnungszeichen pp. von Perſonen,
insbeſondere Kindern unbefugterweiſe betreten
und beſchädigt; auch laufen häufig Hunde in den
Anlagen umher.

Jeder uns zur Anzeige gebrachte Fall einer
desfallſigen Zuwiderhandlung gegen die 88. 26,
28 und A40 der hieſigen Straßenpolizei- Ordnung
wird Geldbuße bis zu 30 Mark im Unvermö-
gensfalle verhältnißmäßige Haft unnachſichtlich
zur Folge haben.

Merſeburg, den 29. April 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. B.: Otte.
Bekauntmachung.

Auf Grund des 8 2 der Straßenpolizei-
Ordnung für die hieſige Stadt vom 22. Juli
1878 beſtimmen wir hierdurch bis auf Weiteres:

Daß die ordnungsmäßige Reinigung der
Bürgerſteige einſchließlich der Rinnſteine
täglich bis früh 8 Uhr bei Vermeidung der
im S 65 der Straßenpolizei-Ordnung vor
geſehenen Strafe erfolgen mußz.
Die in 88 1 und 2 der Straßenpolizei-Ord-

nung vorgeſehene, allgemeine Reinigungsfriſt
bleibt ſelbſtverſtändlich hierdurch unberührt.
S Ferner ſind auch in der warmen Jahreszeit
die Dünger und Senkgruben möglichſt oft gründ-
lich zu räumen und zu desinficiren.

Merſeburg, den 29. April 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. B.: Otte.
Bekanntmachung.

Zwanzig Mark Belohnung.
Vor einigen Tagen ſind auf einem Feldſtücke

unmittelbar hinter dem hieſigen Friedhofe von
St. Maximi die beiden Füße, der Kopf und die
Flügel eines unzweifelhaft dem hieſigen Ver-
ſchönerungsVerein gehörenden Schwanes gefun-
den worden.

Obige Belohnung erhält, wer uns Denjenigen,
welcher den Schwan getödtet hat, ſo nachweiſt,
daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt.

Merſeburg, den 30. April 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die
öffentlichen Erſtimpfungen in hieſiger Stadt

Mittwoch den 18. dieſes Monats,
Nachm. von 3 Uhr a

in den im hieſigen Rathhauſe beſtimmten
Jmpfräumen beginnen und jeden Mittwoch und
Sonnabend zur angegebenen Zeit bis Mitte
Juli er. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo liegt
es im Intereſſe der Betheiligten, daß die Jmpf-
linge auf die verſchiedenen Jmpftage möglichſt
gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern c. der
Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem
Beginn des Jmpfgeſchäftes (18. Mai cer.) im
Polizeibüreau zu melden, um hier den Tag, an
welchem ſie mit dem Jmpfling zur Jmpfung
erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten wobei
Jeder einen Zettel mit den bezüglichen Verhal-
tungs Vorſchriften bekommt.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen
den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1886 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar cr.
Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres
ungeimpft gebliebenen und etwa noch angeſiedel-
ten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtänd-
lich zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Die bei der Anmeldung empfangenen Verhal-
tungs Vorſchriften ſind genau zu beachten und
muß jeder Impfling am 7. Tage nach der Jm-
pfung im oben bezeichneten Lokale behufs
Reviſion wieder vorgeſtellt werden.

Die Jmpfungen werden von den nachſtehend
bezeichneten Herren Aerzten vorgenommen:

während der erſten 3 Wochen Mittwochs
von dem Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel,
Sonnabends von dem Herrn Dr. Krieg,
während der nächſten 3 Wochen Mittwochs
von dem Herrn Sanitätsrath und Kreis-
phyſikus Dr. Simon, Sonnabends von dem
Herrn Dr. Rode, und in den folgenden
2 Wochen Mittwochs und Sonnabends von
dem Herrn Dr. Kaßler.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen
ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder Re-
viſion entzogen geblieben ſind, werden mit Geld
ſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu
3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 4. Mai 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.
Bekanntmachung.

Für einen Theil der Mälzerſtraße (das Meiß-
ner'ſche, Kupper'ſche und Bennecke'ſche Grund
ſtück) iſt eine neue Baufluchtlinie beſchloſſen.
Der desfallſige Plan iſt im Communalbüreau
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Einwend-
ungen gegen denſelben können innerhalb der Zeit

vom 10. d. M. bis 10. Juni er. bei uns ange-
bracht werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 6. Mai 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Bebauungsplan für die Hälterſtraße iſt

theilweiſe, namentlich bez. der Hälterbrücke und
des Mansfeld'ſchen Grundſtücks geändert worden.
Der abgeänderte Plan liegt in unſerm Com-
munalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.

Einwendungen gegen denſelben können innerhalb
der Zeit vom 10. d. M. bis 10. Juni er. bei
uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt prä-
cluſiviſch.

Merſeburg, den 6. Mai 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 9. Mai.
Sonſt und jetzt.

Jn dem verfloſſenen Reichstage auch ſchon
von ſeinem Vorgänger kann man es ſagen
war es Sitte geworden, an den von der Regie-
rung geſtellten Forderungen, insbeſondere für
militäriſche Zwecke, ſo viel herumzumäkeln und
zu ſtreichen, daß die Regierung ſich oft nur
ſchwer entſchließen konnte, das Gebotene anzu
nehmen, da es nicht den vorhandenen Bedürfniſſen
entſprach. Aus dieſem Verfahren bildete ſich
allmählich die Anſchauung, daß die Regierung
„vorſchlage“ und der Reichstag immer „abhan-
deln“ müſſe. Die Freiſinnigen pflegten dann
zuſammenzurechnen, was auf ihre Einwirkung
hin abgehandelt war, und brüſteten ſich dann
mit dem angeblichen Verdienſt, ſo und ſo viel
„erſpart“ zu haben, ohne zu bedenken, daß ſolche
Erſparungen unter Umſtänden dem Volke ſehr
theuer zu ſtehen kommen können.

Ein ſolches Verfahren mag zwar in gewiſſen
Berufskreiſen und Geſellſchaftsklaſſen ſeine Be
rechtigung haben, beruht doch aber in ſeiner
Anwendung auf das Verhältniß zwiſchen Regie
rung und Volksvertretung auf gänzlich irrigen
Auffaſſungen. Denn Regierung und Volksver
tretung verfolgen nicht verſchiedene Jntereſſen,
ſondern beide gemeinſam die Jntereſſen des
Volkes, ſo daß der geſchäftliche Geſichtspunkt
des Abhandelns hier gar nicht am Platze iſt.
Hier handelt es ſich nur darum, wer von Beiden
wohl über die Jntereſſen und Bedürfniſſe des
Volkes beſſer unterrichtet iſt. Daß gerade für
militäriſche Fragen die größere Sachkunde auf
Seite der Regierung vorhanden iſt, wird Nie-
mand beſtreiten können. Jſt dies aber der Fall,
dann iſt es unverſtändlich, wenn ſich das Par-
lament in einer Frage, die das Jntereſſe des
ganzen Volkes berührt, ſein eigenes Urtheil dem-
jenigen der Regierung voranſtellen will.

Das Verfahren des vorigen Reichstages hat
bei der Frage der Erhöhung der Friedenspräſenz-
ſtärke, wie bekannt, Schiffbruch gelitten jenem
Verfahren iſt es zu verdanken, daß das Volk
einen Reichstag gewählt hat, welcher ſich nicht
mehr von jenen Auffaſſungen leiten läßt, die den
vorigen Reichstag beherrſchten. Es hat ſich dies
ſchon bei der Militärvorlage gezeigt; ebenſo jetzt
wieder bei der Behandlung der Forderungen für
neue militäriſche Zwecke im Betrage von 176
Millionen Mark. Zwar verſuchten freiſinnige
Redner und Blätter wieder die Anſchauung zu
verbreiten, als ob das Kriegsminiſterium nimmer-
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ſatt ſei und unerfüllbare Anſprüche ſtelle. Jndeß
die die Budgetkommiſſion beherrſchende Majorität
hat ſich nicht mehr aufs „Abhandeln“ gelegt,
ſondern nach Prüfung der von ſachverſtändiger
Seite gegebenen Erläuterungen den Beſchluß ge-
faßt, dem Reichstage die Bewilligung der Forde-
rungen vorzuſchlagen, und ihr Verhalten hat
offenbar auch auf die Freiſinnigen den Einfluß
geübt, daß ſie ſich dieſem Antrage anſchloſſen.
Wir bezweifeln nicht, daß der Reichstag ſelbſt
dieſem Beſchluſſe gemäß handeln wird.

Es wird nicht an Stimmen fehlen, welche
dieſen Vorgang zum Nachtheil des gegenwärtigen
Reichstags auszubeuten ſuchen werden. Aber
wir glauben, daß dieſe Verſuche nur zum Scha-
den ihrer Urheber ausfallen werden. Denn das
deutſche Volk iſt, wie wir überzeugt ſind, jenes
früheren Verfahrens überdrüſſig geworden und
wird ſicher demjenigen Reichstage größeres Ver
trauen zuwenden, welcher ſo wichtige Lebens-
fragen der Nation, wie es die Vertheidigung des
Vaterlandes iſt, nicht zu einem Partei und Jn-
triguenſpiel macht, ſondern unter entſprechender
Berückſichtigung der Urtheile unſerer erſten Sach-
verſtändigen mit der Regierung Hand in Hand
geht. Hoffen wir, daß dieſe gemeinſame Ver-
ſtändigung auch auf anderen Gebieten Erfolge
zeitigt, wie ſie ſchon längſt erſtrebt wurden, aber
mit dem vorigen Reichstage nicht zu erreichen
waren. Die kommenden Wochen werden hierzu
reichlich Gelegenheit bieten.

Politiſche Mittheilungen.
Nach einem Telegramm aus Rom empfing

der Papſt am 3. Mai ein in ſehr herzlichen Aus
drücken abgefaßtes Schreiben des Kaiſers
Wilhelm in Beantwortung des Telegrammes,
welches der Papſt nach der Annahme des neuen
Kirchengeſetzes an den Kaiſer gerichtet hatte. Jn
dieſem Schreiben dankt der Kaiſer Leo XIII.
für ſeine kluge und verſöhnliche Mitwirkung in
der Angelegenheit und drückt den Wunſch aus,
daß der religiöſe Frieden niemals geſtört werden
moge.T Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf

Münſter, ſtattete nach der Rückkehr auf ſeinen
Poſten dem Miniſter des Auswärtigen, Flourens,
einen Beſuch ab. Nach der offiziellen „Agence
Havas“ bezeichnete der Botſchafter es als glück-
lichen Zufall, daß er gerade in dem Augenblicke
nach Frankreich zurückkehrte, wo die durch den
Zwiſchenfall von Pagny hervorgerufene Auf-
regung ſich vollſtändig gelegt hätte. Er drückte
die Ueberzeugung aus, daß die höflichſten Be-
ziehungen zwiſchen beiden Ländern fortdauern
würden! Der franzöſiſche Miniſter antwortete,
indem er von Neuem die friedlichen Geſinnungen
hervorhob, von denen die Regierung ohne Unter-
laß beſeelt ſei.

An Stelle des nach Danzig verſetzten Re-
gierungspräſidenten von Heppe iſt der Polizei
präſident von Colmar Meyenburg aus Poſen
zum Regierungs- Präſidenten in Aurich ernannt.
Damit erlöſchen auch die Mandate des Herrn
von Colmar zum Reichstage und preußiſchen
Landtage.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Sonn-
abend definitiv den Nachtragsetat pro 1887,/88 und berieth
dann in zweiter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die
Theilung von Kreiſen in den Provinzen Poſen und Weſt
Preußen. Gegen die Vorlage ſprachen wie nicht anders
zu erwarten, von polniſcher Seite die Abgg Dr. v. Jazd
zewski, v. Jarochowski und v. Czarlinski, während die Abgg.
v. Tiedemann-Labiſchin (freikonſ.), Hobrecht nat.lib.), Graf
v. Kanitz (konſ.) und Dr. Wehr (freikonſ.) die Annahme
der Vorlage befürworteten. Namens des Zentrums erklärte
der Abg. Sperlich, daß daſſelbe der Vorlage nur inſoweit
zuſtimmen könne, als eine Theilung bezw. Neubildung von
Kreiſen aus wirthſchaftlichen oder adminiſtrativen Gründen
ſeinen Freunden gerechtfertigt erſcheine. Der Vizepräſident
des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern v. Puttkamer,
nahm im Laufe der Debatte wiederholt Gelegenheit den
gegneriſchen Ausführungen entgegenzutreten und betonte,
daß nach der Anſicht der Staatsregierung die gegenwärtige
ſtaatliche Organiſation nicht mehr die Gewähr einer fort-
ſchreitenden ruhigen Entwickelung jener Provinzen im deutſch
nationalen Sinne biete. Alle kleinen Bedenken müßten
gegenüber den großen Zielen der Vorlage zurücktreten.
Jm Einzelnen wurden dann folgende neu zu bildende Kreiſe
faſt unverändert nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ge-nehmigt: Adelnau, Oſtrowo, Birnbaum, Schwerin a. S.

r Liſſa, Goſtyn, Rawitſch, Grätz, Neutomiſchl.
ontag 11 Uhr Fortſetzung der Berathung.
Frankreich. Nachgerade haben die durch die

Lohengrinaufführung veranlaßtenPariſerStraßen-
ſkandale ihr Ende erreicht. Jetzt kommt die Ab-
urtheilung der verhafteten Tumultuanten an die
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Reihe. Am Sonnabend ſtanden bereits acht
Perſonen vor Gericht, die Gefängnißſtrafen von
ſechs bis dreißig Tagen erhielten. Der einzige
den gebildeten Ständen angehörende Verurtheilte
iſt der 28jährige Baumeiſter Mornand, Sohn
eines hohen Beamten der Pariſer Stadtverwal-
tung. Sein Deutſchenhaß iſt, wie ſein
Vertheidiger zur Entſchuldigung anführte, ſo
wüthend, daß er im vergangenen Jahre einen
Studienaufenthalt in München abbrechen mußte,
weil er den Anblick der deutſchen

R e r rie übrigen Verurtheilten ſind junge Straßen-
bummler. Die franzöſiſchen Blätter ſind jetzt
fürchterlich groß in der Mittheilung von Ge-
ſchichten über die Verhaftung deutſcher
Spione. Natürlich iſt alles Mitgetheilte
dummes Zeug. Die UweaJnſeln in der
Südſee, 12 Inſeln mit einigen tauſend Einwohnern,
ſind von den Franzoſen annectiert worden.

Orient. Aus Konſtantinopel wird ver-
ſichert, daß die engliſch- türkiſchen Verhandlungen
wegen Aegypten trotz aller vertrauensſeligen
Londoner Nachrichten keine Ausſicht auf
irgend welchen Erfolg haben.

Ein Reuterſches Telegramm aus Jaſſy mel-
dete, es ſeien dort Unruhen ausgebrochen. Die
Nachricht iſt indeſſen un wahr.

Wie die in Sofia erſcheinende „Sloboda“
meldet, iſt der bulgariſchen Regierung eine un-
verhoffte und recht beträchtliche Unterſtützung zu
Theil geworden, indem ein in Athen ſoeben ver-
ſtorbener reicher Bulgare, ſein über zwei Millionen
betragendes Vermögen dem bulgariſchen Staate
vermacht hat. Die Teſtamentosvollſtrecker, zu
denen der frühere Finanzminiſter Geſchow gehört,
ſchicken ſich an, dieſe Summe zu erheben.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm ertheilte am Freitag Nach-

mittag dem Feld marſchall Grafen Moltke Audienz.
Am Sonnabend hörte der Kaiſer den Vortrag des
Grafen Perponcher, arbeitete mit dem General von
Albedyll und hatte Mittags eine längere Kon
ferenz mit dem General von Caprivi. Nach-
mittags fuhr der Kaiſer wieder ſpazieren.
Das Befinden des Kaiſers iſt das beſte, auch
aus Ems vom Kronprinzen treffen fortwährend
befriedigende Nachrichten ein. Mitte dieſer Woche
nimmt die kronprinzliche Familie im Neuen
Palais bei Potsdam Wohnung.

Der Kaiſer empfing am Sonntag den kom-
mandierenden General des 3. Korps, General
von Wartensleben, ſowie den Regierungspräſi-
denten in Sigmaringen, Frhrn. Frank von
Fürſtenwerth. Nachmittags unternahm der
Kaiſer eine Spazierfahrt und empfing vor der
Familientafel den Staatsſekretär Grafen Herbert
Bismarck.

Die Grundſteinlegung der Holtenauer
Schleuſe (Nordoſtſeekanal) iſt endgiltig auf den
6. Juni feſtgeſetzt worden. Eintreffen werden
zur Feier der Kaiſer, der Kronprinz und etwa
25 andere Fürſtlichkeiten, jedenfalls auch Fürſt
Bismarck. Das Stadtverordneten Kollegium
in Kiel hat bereits ein Empfangs-Comitee
gewählt.

Jn München hat man beſchloſſen, das
Centenarfeſt für König Ludwig I. erſt im näch-
ſten Jahre, wo die internationale Jubiläums-
ausſtellung, ſowie die deutſchnationale Kunſtge-
werbe- Ausſtellung in der bayeriſchen Hauptſtadt
abgehalten werden, zu feiern.

Der Prinz-Regent Albrecht von Braun-
ſchweig feierte Sonntag unter großer Theil-
nahme des Herzogthumes ſeinen 50. Geburtstag.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen,
die ſich ſeit einiger Zeit in Sorrento aufhält, wird
in dieſen Tagen von dort nach Capri gehen.
Der Prinz Friedrich Leopold wird Ausgang
Mai von ſeiner Weltreiſe in Berlin zurück-
erwartet.

Fürſt Bismark beabſichtigt noch vor dem
Pfingſtfeſt Berlin zu verlaſſen und entweder in
Varzin oder Friedrichsruhe Aufenthalt zu nehmen.

Unter den Hirſchen des bei London gele-
genen berühmten Richmondparkes iſt vor Kurzem
die Tollwuth ausgebrochen. Von den 1500
Hirſchen, welche der Park enthielt, mußten ſchon
130 getödtet werden.

Ueber die von uns am Sonntag telegraphiſch
gemeldete Feuersbrunſt in der ungariſchen

Stadt Eperies melden inzwiſchen eingegangene
weitere Nachrichten: Die Stadt iſt völlig
vernichtet. Von öffentlichen Gebäuden ſind
die lutheriſche Kirche, das Rathhaus, das Tele-
graphenamt, das Grand Hotel, das Gerichts
gebäude, das Theater, die Synagoge, die Volks
bank, die Sparkaſſe und das Poſtgebäude nieder
gebrannt. 15 Menſchenleben ſind zu
beklagen. Tauſende von Obdachloſen kam-
pieren im Freien.

Jn der Stadt NagyKaroly wurden durch
eine Feuersbrunſt 200 Häuſer in Aſche ge-
legt, darunter auch die Nebengebäude des Schloſſes
des Grafen Karolyi. Das Schloß ſelbſt wurde
nur mit der äußerſten Anſtrengung gerettet.

Feuer in München. Jn einem großen
Mädchenpenſionat in der Ludwigſtraße, welches
neben dem Palais des Herzogs Max liegt, brach
Freitag Abend ein größeres Feuer aus, welches
die oberen Etagen gänzlich zerſtörte. Unter
großen Anſtrengungen gelang es alle Zöglinge
zu retten.

Am 12. Mai gelangen in Paris die Kron
diamanten der Herrſchervamilien, welche früher
Frankreich regiert, zur öffentlichen Verſteigerung.
Aus ganz Europa ſind Juweliers zu dem Ver
kauf eingetroffen.

Das Schwurgeriht in Stargardt hat den
früher in Berlin anſäſſigen Droguenhändler
Schechtel der vorſätzlichen Tödtung ſeiner
beiden Ehefrauen durch Gift ſchuldig
geſprochen. Vom Gerichtshofe wurde gegen
Schechtel auf Todesſtrafe erkannt.

Ueber das der auſtraliſchen Perlfiſcherei-
flottille zugeſtoßene Unglück wird weiter
gemeldet, daß mehrere der in's Meer hinaus-
getriebenen Boote vom Untergange verſchont
blieben. Dadurch wird die veranſchlagte Zahl
der Todten auf 250, die der geſunkenen Boote
auf 27 ermäßigt.

Ueber die letzten Pariſer Kravalle wird der
Voſſ. Ztg. telegraphirt: Am Donnerſtag Abend
ſtrömte der Pöbel wieder beim Eden- Theater
zuſammen und begann zu brüllen: „Nach Berlin,
zur deutſchen Botſchaft!“ Die Polizei jagte die
Menge aber fräftig auseinander. Von den
Feſtgenommenen iſt der jüngſte 15, der älteſte
28 Jahce; es ſind Tagelöhner, Zuckerbäcker,
Lehrlinge, Hauſirer. Die Umgebung der deutſchen
Botſchaft war polizeilich ſtark beſetzt, doch blieb
dort Alles ruhig. Theaterdirektor Lamoureux
erhielt zahlreiche Drohbriefe. 400 Perſonen
ſind durch das Verbot der Lohengrinaufführun-
gen brodlos geworden, ſie wurden mühſam von
Exceſſen gegen den Herausgeber des Hetzblattes
„Revanche“, der den ganzen Scandal angezettelt
abgehalten. Die meiſten Pariſer Blätter drücken
ihre tiefe Beſchämung darüber aus, daß in Folge
anſfänglicher Schwäche der Regierung einige
hundert Strolche der Weltſtadt ihren Willen
aufzwingen konnten. Freitag war Alles ſtill.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Staats-Anzeiger publiciert die bereits

gemeldete Verleihung des Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife an den Herrn
Regierungs-Rath Deröge hierſelbſt.

Jm Saale der „Funkenburg“ hielt geſtern
Abend der Dom- Männer Verein unter
ſtarker Theilnahme von Seiten der Mitglieder
und Gäſten den zweiten Familien-Abend in
dieſem Jahre ab. Das aufgeſtellte Programm
des Abends war ein ſehr intereſſantes und ſeine
Ausführung eine wohlgelungene. Gleich die erſte
Nummer, ein Chor: „Ehre ſei Gott in der Höhe“,
verdiente warme Anerkennung, da ſeine Wieder-
gabe (bis auf einige kleine Unebenheiten) eine aus-
gezeichnete genannt werden muß. Herr Dom-
organiſt Schumann, der altbewährte Meiſter,
dirigierte dieſen, ſowie die folgenden Chöre in
ſeiner vortrefflichen Weiſe und begleitete auch die
im Verlaufe des Abends zu Gehör gebrachten
Sologeſänge am Pianino. Jm erſten Programm
theil nahm Herr Juſtizrath Grube, der Vor-
ſitzende des Vereins, Gelegenheit die Anweſenden
in kurzen trefflichen Worten zu begrüßen und
über den DomMänner-Verein, ſeine Ziele und
Beſtrebungen ein anſchauliches Bild zu geben.
Recht intereſſant waren auch die Auszüge aus
einer Merſeburger Chronik, deren Mit
theilungen aber vielfach in Wiederſpruch mit
anderen älteren Niederſchriften, ſowie feſtgeſtellten
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Thatſachen ſtanden. Jm zweiten Theile erfolgte
durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner ein
höchſt feſſelnder, anſprechender Vortrag: „Was
haben unſere deutſchen Märchen den Erwachſenen
zu erzählen Der Herr Vortragende führte in
gelungener, dem Gegenſtand angepaßter Weiſe
aus, wie wir in den Märchen nichts weiter und
nichts anderes als die Vergangenheit unſeres
eigenen deutſchen Volkes erſchauen. Er griff
dabei mit vollen Händen hinein in unſern reichen
deutſchen Märchenſchatz und wußte ſo feſſelnd zu
erzählen, daß man ihm auf ſeinen Wegen ins
Märchenland gern folgte. Reicher Beifall lohnte
den Herrn Vortragenden. Die Anweſenden
gingen gegen 11 Uhr auseinander, ein jeder

*Einzelne wohl mit dem befriedigten Gefühl einen
anregenden, genußvollen Abend im Kreiſe der
Gemeinde verbracht zu haben. dt.

Die Herren Müllereiunternehmer
unter unſern Leſern wird es intereſſiren zu er-
fahren, daß die neunte Section der Müllerei
Berufsgenoſſenſchaft, zu deren Gebiet die Regie
rungsbezirke Magdeburg und Merſeburg und das
„Herzogthum Anhalt gehören, am 12. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr, im Hotel „Prinz Eugen,,
zu Halberſtadt eine Verſammlung abhalten
wird, zu welcher ihre ſämmtlichen, mit Mit-
gliedskarten erſcheinenden Genoſſen willkom-
men ſind. Ferner machen wir die Herren
Müllereiunternehmer darauf aufmerkſam, daß

ſofort nach Schluß dieſer Sectionsverſammlung
die Generalverſammlung des Zweig-Verban-
des deutſcher Müller der Provinz
Sachſen und Anhalt ſtattfinden wird.

Am Miettwoch, den 11. ds. wird die Kgl.
preuß. Kammerſängerin Frl. Lilli Lehmann,
(Gerlin) ein einmaliges Gaſtſpiel im Halleſchen
Stadttheater als Carmen eröffnen. Die Preiſe
ſind hierzu etwas erhöht. Es iſt dies die vor-
letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon, darauf

folgt am Donnerſtag als Schlußvorſtel-
lung nur noch Lohengrin.

Das Königl. Soolbad Dürrenberg
wird vom 16. Mai an, zunächſt während der
Vormittagsſtunden, geöffnet ſein.

Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichtes
ſind Gartenbeſitzer befugt, die Katzen,
welche in ihrem Garten den Singvögeln oder
dem Geflügel nachſtellen, als Raubthiere zu
behandeln und zu tödten,

Aus Lützen wird geſchrieben Die Gewitterregen
und die warmen Tage haben das Wachsthum in unſeren
Fluren außerordentlich gefördert. Die Winterfrüchte haben
ſich von dem Schaden, welchen ſie durch den langandauern
den trockenen Froſt erlitten, vollſtändig erholt, und die Be
ſtockung iſt gut vor ſich gegangen. Auch über den Stand
der Sommerſaaten iſt blos Erfreuliches zu melden ſie
gehen in Folge der feuchtwarmen Witterung tadellos auf
Der Raps hat ſich kräftig entwickelt und zeigt bereits ſeine
Blüthenknospen. Ueberaus üppig ſehen die Klee- und
Luzernſchläge aus. Auch der Fenchel ſteht bis jetzt ſehr
befriedigend und wird gegenwärtig zum erſten Male gehackt.
Mit dem Beſtellen der Zuckerrübenfelder und dem Legen
der Kartoffeln iſt man noch beſchäftigt. Sämmtliche Obſt-
bäume find voller Blüthenknospen und laſſen auf eine ſehr
reiche Ernte hoffen. Jn letzter Zeit ſind wiederholt
EinbruchsDiebſtähle in Kitzen, Hohenlohe und Zitz
ſchen vorgekommen, der Vigilanz unſeres ausgezeichneten
Gendarmen, Herrn Wachtmeiſter Nehls hier, iſt es ſchon
Anfang vorigen Monats gelungen, Diebe von Federvieh
und Hehler ſolcher Diebſtähle in den Perſonen Johann
Gottlieb Weber aus Lösnig bei Connewitz, Johann Hein-
rich Hilbert, Wilhelm Gerhardt und Federviehhändler und
Hausbeſitzer Robert Rößler, ſämmtlich in Zwenkau, zu
ermitteln. Zu den jüngſten Einbrüchen in dortiger Gegend
zählen ein ſolcher in das Pfarrhaus zu Hohenlohe, ſowie
ein gleicher in das Gaſtzimmer des Gaſthofs zum Kron
prinzen ebendaſelbſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Grundkredit-Bank (Gotha) Prä

mien-Pfandbriefe Em. I, Die nächſte Ziehung
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Couroeverluſt von
ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-

„zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine Prömie von
Mark 1,20 pro Stück.

Markt-Berichte.
Halle, 7. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto, Weizen, ſehr feſt,
168--175 M Landweizen bis 180, Roggen, feſter, 129 bis

133 M., Gerſte, flau, Futter- 117 130 Land 140--150
M., Chevaliergerſte 155 165 M., Hafer, feſt, 118 bis

122 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43--44,50 M.
Victoria Erbſen nominell, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
W Frirke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 36,00 bis

7,00 M.
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100

Kilo Netto. Linſen 20——30 M., Bohnen 13,50--14,590 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar

fette ohne Notiz. Mohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13--14 M., Roggenkleie 9,25
M., Weizenſchaalen 8,40-—8,50 M., Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50--10,50 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12,55--12,25 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 42,50 M Solaröl 0,825,/30* 11,00--11,50 M.,
Spiritus, p. 10 000 Liter Proc nachgeb., Kartoffel- 40,40 M.

Leipzig, 7. Mai. Weizen, ſteigend, per. 1000 kg
netto loco hieſ. 183 186 M. bez fremder
200--210 M nom, Roggen, böher, per 1000 kg. netto loco
hieſ. u. fremder 135 138 M bz., Gerſte pr. 1000 Kg.
netto loco hieſ. 130 150 M. bez. u. Br. feinſte Qualität
über Notiz. Futtergerſte 110--120 Mk. bz. u. Br., Hafer
per 1000 k netto loco hieſiger 116— 119 M. bez. u. Br.,
Mais ver 1000 kg netto loco amerikaniſcher u. rumän,
neuer 115-- 12) M. bez. Br., do. alter 125 130 M. bez. Br
Raps pr. 1000 Kg netto loco Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco 11 M bez, Rübsl, feſt, pr. 100 kg
netto loco 43 M. bez., Spiritus, erheblich gewichen, pr.
10.000 197, ohne Faß loce 39,90 M Gd.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau

London, 9. Mai, 9 Uhr 55 Min. Vorm.
Der „Morningpoſt“ zufolge lehnte die britiſche
Regierung die officielle Betheiligung Eng-
lands an der Pariſer Weltausſtellung ab.

Anzeigen.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 2.--8. Mai 1887.
Eheſchließungen: der Rittergutsbeſ. und Lieutenant

der Reſerve Curt Zimmermann mit Johanna Helene Harriet
Margaretha von Krogh, in Salzmünde; der Schneidermſtr.
Bruno Dietrich mit Emma Auguſte Hennicke, in Zettweil.

Geboren: dem Hülfsprediger K. David ein S, Dom
5 eine unehel. T. dem Streckenarbeiter H. Sachſe ein S.,
Gotthardtoſtr. 11 dem Schuhmachermſtr. R. Schmidt eine
T., Brühl 18; ein unehel. S. dem Strumpfwirker F.
Appenfeller ein S., Unteraltenburg 40 dem Kaufmann K.
Meyer eine T, Neumarkt 61 eine unehel. T. dem Metall
dreher H. Kolbe ein S., kl. Sirxtiſtr. 20

Geſtorben: des Geſchirrführers E. Gautzſch S.
Edmund Robert, 3 J. 3 M., Dyphteritis, Wagnerſtr 4;
des Geſchirrführers Ch. Recknagel S. Richard Paul, 8 M.,
Krämpfe,Sand 21 des Lohnkellner F. Jauckus T Johanne
Dorothee Jda, 4 J. 7. M., Dyphtheritis, Sixtiberg 23;
ein unehel. S., 6 M, Lungenentzündung des verſtorb.
Kaufmanns Werz Ehefrau, Eſther geb. Martini, 86 J.
5 M., Altersſchwäche, ſtädt. Krankenhaus des Photograph
Schmidt Ehefrau, Louiſe geb Förſter, 57 J. 11 M
Lungenſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft, Fritz, S. des Schneidermſtrs.

Moſenhauer Emilie Martha und Lina Clara, Zwillings-
töchter des Tapezierers Apitzſch Curt Ernſt Guſtav, S.
des BüreauAſſiſtent Kampfrad. Getraut: der
Rittergutsbeſitzer und Lieutenant der Reſerve Curt Zimmer
mann zu Salzmünde mit Jgfr. Johanne Helene Harriet
Margarethe von Krogh hier. Beerdigt: den 7. Mai
ein unehel. S.

Stadr. Getauft: Elſa Anna, T. des Kaufmanns
Zſchörner Adolph Guſtav, S. des Geſchirrführers Neu
thor: Max Paul, ein unehel. S. Getraut: der
Schneidermſtr. B. Dietrich in Zettweil mit Frau E. A.
geb. Hennicke hier. Beerdigt: den 3. Wcai die zweite
T. des Lohndieners Jauckus den 4, der zweite S. des
Geſchircführers E. Gautzſch der jüngſte S. des Geſchirr
führers Recknagel; den 7. die Ehefrau des Photographen
Schmidt.

Neumarkt. Getauft: S. desSchmiedemſtrs. Berger.

Pferde und
Rukſchwagen-Auckion

in Merſeburg.
Sonnabend, den 14. d. M. von Vor-

mittags „9 Uhr an ſollen im Gaſthof
zur „Lincle“ vor dem Gotthardtsthore

1 ſiebenjähr. ſchwarzes Reit- und Wagenpferd,
1 ſchwarze VollblutStute mit 8 Wochen altem
Fohlen, 1 FubeWallach, preuß. Race, Kutſch
und Arbeitépferd) ſowie 1 Landauer, 1 halb-
verdeckter guter Kutſchwagen m. aufzuſchraubendem

Rückſitze und 1 vierſitziger Jagdwagen
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7 Mai 1887.

Carl Rind ſteisch,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Die Kreis- Synode
von Merfeburg-Stadt

wird am I6. Mai d. Js., gleichzeitig mit der
LandEphorie Merſeburg und der Ephorie Lützen,
in Lützen gehalten. Beginn: Vorm. 9 Uhr.
Local Saal des Rathhauſes. Die wichtigſte Auf-
gabe bilden die Wahlen zur Provinzial-Synode.

Jndem wir dies den Mitgliedern vorläufig be-
kannt machen, verweiſen wir des Weiteren auf den
ihnen demnächſt zugehenden Umlauf.

Der Vorſtand.

Friedrich Hugo,

Grosse
Mobiliar- Auction.

Sonnabend, den 14. Mai 1887 von
Vormittags 9 Uhr ab werde ich im Local
„zur rn Quelle“ Saalſtraße Nr. 9

ehierſelbſt
„div. zum größten Theil ſehr gut
a ltene irthſchaftsgegenſtände
als
„Bahagoni- und andere Stühle, 1 ovaler
„Tiſch mit Rollen, Schränke, darunter 1 Maha
„goni Eckſchrank mit Glasaufſatz, 1 Stehpult,
„Spiegel, 1 kl. Decimalwaage, einige gut er
„haltene gelbpolirte Bettſtellen mit Matratzen,
„div. Federbetten div. Herrengarderoben, 1
„Partie Damenſtrohhüte, theils garnirt, theils
„ungarnirt und dergl. mehr

meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 9. Mai 1887.

Fried. M. Kunth.
S Kapitalien

in Kleinen und grossen Beträgen
u A-Ai, Zinſenauf Stadt und Feld Grundſtücke ſind aus

zuleihen durch

Cari Rindſteisch,

verſchiedener Größe zu A bis Ah

kl. Ritterſtr. A.

ALTAR Hannover.

Schmalestrasse 10

in großer Auswahl

Billige Preiſe.

Merseburg, Burgstrasse 12.

ar ptninſen zur hypothekariſchen AnlageAhnecbet von Pried. M. Kunth,

und Kanzelbekleidungen hefert

Franz Reinecke,

Ofen- Handlung

E. Et.empfiehlt

M oCh- und Heieoef en,
transportable Kochheerde, Gruden
vorräthig und werden nach Maaß gefertigt.

Ame Siſt zu verkaufen in der Handelsmühle
Zöſchen. E. Bachmann.
V täglich friſchS h Heuschkels Berg.

Weima von 45 Pfg. p. Ltr. anI Proben b. zu 30 Lir. oder
Flaſchen p. Nachnahme.

Vrz. Haenlein, Weinbergbeſitzer,
Heppenheim a. d. B.

Neue Matjes- Heringe
ſind wieder eingetroffen, ſowie hochfeiner
Limburger Sahnenkäſe, feinſten voll
ſaftigen Schweizerkäſe, Roquefort,
Camembert, Neufchateller, Edamer
und Kräuterkäſe
ewpfiehlt C. L. Zimmermanm-

abzulaſſen.

Wer ein wirklich gutes und leicht-
lösliches Cacaopulver wünſcht, verlange
ſolches beim Einkauf ausdrücklich als:

o Anker- Cacao o
Preis 80 Pfg., 1 u. 3 Mk. die Doſe. Vorzüglicher Geſchmack,
großer Nährwerth und leichte Verdaulichkeit ſind anerkannte
Vorzüge dieſes Fabrikats, das in denſelben Geſchäften vor-tthig iſt, welche die beliebte „Anker-Chocolade“ führen.

Gediegenen. leicht faßlichen Klavierunter
richt auch Theorie ertheilt.

Karlſtr. 1. Else BRrämer.
Eine Wohnung,

Salon, 4 Zimmer nebſt Zubehör (Preis 160 Thlr.)
iſt ſofort zu vermiethen und Oſtern nächſten Jahres

zu beziehen C. Heuschkel,Heuſchkels Berg.



dienung zu allerbilligſten Preiſen. Wiederverkäufern noch extra Rabatt.
Ferner bringen wir unſer großes Lager in WilZ- und Sefclen-

hüten (Cylinder) in nur guten Qualitäten bei billigſter Preisnotirung
in empfehlende Erinnerung.

Stoff Leinen und ſeidene FFitaen in Decfel-,
Jockei- und Ballon-Facon, neueſte Deſſins zu den allerbilligſten Preiſen bei

J. G. Knauth Hohn,
S. Hntfenplan S.

G r e n.A. Riebeck'sche Montan Werke A. G.
verſendet von jetzt ab neue beſttrockene

W Preßkohlenſteine.
Jch halte dieſelben zur prompten Lieferung in je dem Quantum ſowohl

frei ins Haus, als auch ab Werk und Bahnhof hier zu
eT billigſtem Sommerpreis

hierdurch beſtens empfohlen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterstr. I7.
Alleinige Vertretung ob. Werkes für hier und Vmgegend.

rn
in bekannter guter Qualität brängt in empfeh-
S Zraunkohlengrube Gott esegen

bei Rossbach de hat.
Consum- Verein zu Merseburg. E. G. in Liquid.

Durch Beſchluß der General- Verſammlungen vom 30. März und
1. Mai d. Js. iſt die Auflöſung und Liquidation des Vereins be-
ſchloſſen worden. Wir fordern Diejenigen, welche noch Forderungen an uns
haben, hierdurch auf, dieſelben innerhalb 14 Tagen bei uns geltend zu machen.

Gleichzeitig fordern wir Diejenigen, welche noch Zahlungen an uns zu
leiſten haben, hiermit auf, dieſelben innerhalb 4 Wochen an uns zu berichtigen.

Merſeburg, den 3. Mai 1887.

i Her en.Bey er. Braeselge.
Braunschweigische

Allgemeine Vieh -Versicherungs Gesellschaft
äüm Rraunschweig.

S Aelteſte und größeſte Geſellſchaft
verſichert Pferde, Hornvieh und Schweine zu billigſten und feſten Prämien, zahlt ſeit länger
als 12 Jahren Nachſchüſſe auf die eingezahlten Prämien zurück. Ueberſchüſſe noch nie erhoben.
Entſchädigungen werden am 8. eines jeden Monats ausgezahlt.

Verſicherung der Schweine gegen Trichinen
zu 25 Pfg. pro Stück, volle Entſchädigung nach Berliner Marktpreis empfohlen und jedwede
weitere Auskunft ertheilt in Merſeburg

Frl Thomas.
Liebigs Fleiſchextract.

Das große laneträ W u. e rers hol- S
än es Cacaopulver, Settſed ern-Lager zie Je r ga S

in 4 j rantirt reine acegopulver das SWilliam Lübeck in Altona ſind M. 220. p
Vanille, Krümel- und Bruch- S

chocolade das Pfund M. 1.
hochfeine Vanille

empfiehlt die

Drogen- und Farbenhandl(ung von
Oscar Leber t,

Burgſtraße 16.

von 50 Pfd. 50/, Rabatt.
f

Bei Abnahme
Umtauſch geſtattet.

Neu eingetroffen

in überraschenden Mustern von

9 Emil Ploehn Co.

S

Se

200 verschied. Rüschen
und Paspel

5 Pfg. an.

Merseburg,
grosse Riütterstr. Wele.

Vauſandſteine
aus dem Bruche am Naundorf-Kriegſtedter Wege
pro Ruthe ca. 120 Centner zu Mark 13,50
verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf
Aufträge nimmt auch der Vorarbeiter ent

gegen. Zahlung bat im Comptoir zu erfolgen.
Nach Uebereinkommen übernimmt auch die Fabrik
die Abfuhr.

Nationaler Verein
der deutſchen Mittelparteien.
Donnerſtag, den 12. Mai, abends

8 Uhr, ordentliche Versammlung
in der „Kaiſerhalle“.

Tagesordnung:
1. Vorſtandswahl,
2. Kaſſenſachen,
3. Beſprechung über die Zuckerſteuer.

Der Vorſtand.

Bauern- Verein Merſeburg.
MWin ladung

zur Versamm lung Sonntag, den
15. Mai, Nachmittags 3 Uhr in der
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Tagesordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Referate über Hagelverſicherung.
3) Vortrag: „Unſer engeres Vaterland ſeit der

Zeit der Völkerwanderung.“
4) Vortrag Rationelle Geflügelzucht.
5) Referat „über den Congreß deutſcher Land

wirthe.“
6) Rechnungslegung, Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.
Stadttheater Halle.

Dienſtag, 10. Mai: Das Glöckchen des
Eremiten. Mittwoch, 11. Mai: Einmaliges
Gaſtſpiel der Königl. preuß. Kammerſängerin
Lilli Lehmann Carmen. Donnerſtag, 12. Mai
Schluß der Winterſaiſon. Lohengrin.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag: Hoffmanns Er

zählungen. Mittwoch: Marguerite.
Donnerſtag Gaſtſpiel des Kgl. Kammerſängers
Hrn. Franz Betz. Der fliegende Holländer.

Freitag Neu einſtudirt: Siegfried. 2. Tag
aus der Trilogie „Der Ring des Nibelungen“ von
R. Wagner. Sonnabend 14. Gaſtſpiel der
Fr. M. Geiſtinger: Unbeſtimmt. (An allen Tagenaußer Freitag (Beginn 6 Uhr] Anfang 7 uhr)

Altes Theater. Dienſtag 10 Gaſtſpiel d. Fr.
M. Geiſtinger: Die Großherzogin v. Gerol
ſtein. Mittwoch 11. Gaſtſpiel der Fr. M.
Geiſtinger: Drei Paar Schuhe. Donnerſtag
12. Gaſtſpiel der Fr. M. Geiſtinger: Die Ca-
meliendame. Freitag 13. Gaſtſpiel der Fr.
M. Geiſtinger: Blaubart. Sonnabend Ge
ſchloſſen. (An allen Tagen Anfang 8 Uhr.)

Redaction, Schnellpreffendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)



Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 107. Dienſtag, 10. Mai 1887.
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Politiſche Mittheilungen.
Jm Hinblick auf die neuen Steuerpläne

im Reiche nehmen auch die intereſſierten indu-
ſtriellen Kreiſe eifrig Stellung. Jn Nord-
hauſen erklärte eine Verſammlung von
Branntwein- und Spiritus-Jntereſ-
ſenten ſich einſtimmig gegen die im neuen
Steuergeſetz in Ausſicht genommene Kontingen-
tierung, hielt eine Beſteuerungsgrenze bis nur
25 Mark pro Hektoliter für angezeigt und er-
wählte Delegierte und ein Agitations-Comitee.
Jn Halle verhandelte eine Verſammlung von
150 Zuckerfabrikanten über die Zucker-
ſteuerfrage und nahm nach dreiſtündiger
Debatte die Reſolution des konſervativen Land
tagsabgeordneten Knauer auf Einführung einer
Konſumſteuer von 10 bis 121 Mark pro
Centner und 2 Mark pro Centner Ausfuhrver-
gütung an.

Die Aenderung der elſäſſiſchen Gemeinde-
ordnung, wonach die Gemeinden Berufs
bürgermeiſter erhalten ſollen, wird auf
Städte mit 10000 Einwohnern beſchränkt werden.
Darnach würde die Aenderung Bedeutung haben
für die Städte: Straßburg, Mühlhauſen, Metz,
Colmar, Gebweiler, Markirch, Hagenau, Schlett
ſtadt und Saargemünd.

Die heſſiſche Regierung will ihrem Land-
tage ein Kirchengeſetz vorlegen, durch welches
auch dort der Kulturkampf beendet werden ſoll.

Das Ergebniß der Erhebungen über die
Sonntagsruhe wird dem Reichstage ſpäte-
ſtens Ende d. M. unterbreitet werden.

Belgien. Der Brüſſeler Moniteur veröffent
lichte das Geſetz betr. die Kongo-Anleihe,
deren erſte Emiſſion Anfangs Juni erfolgt.

Jtalien. Mehrere römiſche Blätter äußern
ſich verwundert und ungehalten über die An-
legung einer ſpaniſchen Schiffsſtation und Fak-
torei zwiſchen Maſſauah und Aſſab, weil doch
die ganze Küſte unter italieniſchem Protektorat
ſtehe. „Diritto“ verdächtigt komiſcher Weiſe
Deutſchland daß dies ſeine Finger mit im
Spiele habe, und warnt die italieniſche Regie
rung vor den Berliner Ränken und ſpaniſchen
Uebergriffen.

Großbritannien. Das ganze England iſt
voll von der neuſten Senſationsaffaire im Par-
lament, um die man ſich doch auf dem Konti-
nent verzweifelt wenig kümmert. Gladſtone und
die Parnelliten wollen den Herausgeber der
„Times,“ weil er den iriſchen Abgeordneten
Dillon einen Lügner genannt, partout vor eine
Parlaments kommiſſion geladen wiſſen, während
die Regierung einfache ſtrafrechtliche Verfolgung
für genügend erachtet. Und da die Regierung
im Unterhaus die feſte Mehrheit hat, wird es
bei ihrer Anſicht auch ſein Bewenden haben.
Die Sache macht nur deshalb ſo viel Spektakel,
weil ein ſolcher Fall in England ſeit Jahr und
Tag nicht vorgekommen.

Die Meldungen aus Afghaniſtan lauten
immer bedrohlicher und die Nachrichten von
neuen Niederlagen der Truppen des Emirs
treten immer beſtimmter auf. Nur die engliſche
Regierung weiß wieder einmal von nichts. Die
Verhandlungen mit Rußland wegen der Regu-
lierung der afghaniſchen Grenze gelten allgemein
als total ausſichtslos.

Frankreich. Der Vatikan hat an die fran-
zöſiſche Regierung eine Note geſandt, in welcher
darauf hingewieſen wird, daß nach dem Bou-
langer'ſchen Militärgeſetz junge Geiſtliche
von dem Dienſt mit der Waffe nicht befreit
ſeien, was den Beſtimmungen des Concordates
zuwiederlaufe. Der Vatikan fordere alſo die
Beſeitigung dieſes Mißſtandes.

Jn Paris traf ein Telegramm aus Konſtan-
tinopel ein, Rußland ſchlage die Ernennung eines
Regenten für Sofia vor, der ein ganz neues
Miniſterium bilden ſolle.

Rußland. Die ruſſiſch-engliſche Kommiſſion
für die afghaniſche Grenzfrage trat am Mitt-
woch zu einer Sitzung zuſammen. Sie vertagte
ſich aber ohne Beſchlüſſe zu faſſen, bis nächſten
Dienſtag, wo wahrſcheinlich die Verhandlungen
geſchloſſen werden.

Jn Petersburg eingetroffene Telegrammemelden, daß die hentſhen ruppen von dem

Schiwariſtamme eine große Niederlage er-
litten. Khelat ſoll gefallen, Kandahar bedroht
ſein. Der Gouverneur von Herat meldet ein
Vorſchieben der ruſſiſchen Vorpoſten.

Orient. Aus Belgrad heißt es, Königin
Natalie wolle deshalb abreiſen, weil der König
ſich zu ſehr für die hübſche Frau eines Gesandten
in Belgrad intereſſiert. Die Ruſſen haben dieſen
Familienzwiſt ausgenützt. Die Königin will den
jungen Kronprinzen mit nach der Krim nehmen,
doch wollen das der König und die Miniſter
nicht dulden.

In Jaſſy iſt unter großen Feierlichkeiten in
Gegenwart des Königs von Rumänien die Er-
öffnung der Kathedrale vollzogen. Der König
fand einen enthuſiaſtiſchen Empfang.

Die bulgariſche Regierung will in ihrer Armee
das Mauſer-Repetiergewehr einführen.

Die türkiſche Regierung giebt bekannt: Der
Zwiſchenfall, welcher zu den Gerüchten über
Unruhen auf Kreta Anlaß gegeben hat, iſt
auf folgende Vorkommniſſe zurückzuführen. Ein
Muſelmann aus Alikan, einem Dorfe bei Canea,
war durch einen Flintenſchuß getödtet worden.
Einige ſeiner Glaubensgenoſſen ſchoſſen während
des Transportes der Leiche auf zwei Chriſten
und verwundeten dieſelben. Drei der Ermordung
des Muſelmannes angeklagte Chriſten und die
Muhamedahner, von welchen die beiden Chriſten
verwundet waren, wurden verhaftet. Während
der Nacht entſtand eine gewiſſe Aufregung in
Daratzu, gleichfalls ein Dorf bei Canea. Bei
einem dort entſtandenen Streit wurde eine Perſon
getödtet, drei verwundet. Die Behörden ſchritten
ſofort ein und haben die Ordnung völlig wieder
hergeſtellt.

Aſien. Die chineſiſche Regierung hat die Ver-
ordnung erlaſſen, daß jeder fremde Miſſionar
fortan einen von deſſen eigener Regierung aus
gefertigten Paß führen ſoll, welcher die Nationalität

des Miſſionars erweiſt. Alle anderen Päſſe
ſind ungiltig.

Am Amur hat ein heftiger Zuſammen-
ſtoß zwiſchen abenteuernden Goldſuchern
und chineſiſchen Truppen ſtattgefunden.
Erſt die Herbeiziehung einer größeren Truppen-
menge zwang die Abenteurer zur Flucht.

Amerika. Wie die Daily News von Chicago
melden haben ſich die Anarchiſten-Gruppen des
internationalen Arbeitervereins, welche Chicago
im vorigen Jahre ſo viel zu ſchaffen machten,
aufgelöſt.

Probinz und Umgegend.
Weißenfels, 7. Mai. Ohne Billet und

nur nothdürftig bekleidet kam mit der Eiſenbahn
von Naumburg ein kleines 11 jähriges Mädchen
hier an, welches, weil ohne alle Subſiſtenzmittel,
der Ortsbehörde übergeben wurde. Das Kind
giebt an, bei Verwandten auf einem Dorfe in
der Nähe Naumburgs in Pflege geweſen und
von dieſen an den Bahnhof Naumburg geführt
worden zu ſein, wo man es in den Zug einzu-
ſteigen veranlaßte, der es, wie man ihm vor
ſpiegelte, zu ſeinem Vater bringen würde.
Vorgeſtern Nachmittag entſtand unter den Ar
beitern der Otto'ſchen Kiesgrube an der Aue
eine Auflehnung gegen die beaufſſichtigenden Be-
amten, indem mehrere der Arbeiter die übrigen
zur Arbeitseinſtellung zu verleiten ſuchten. Gegen
die Aufwiegler iſt Strafantrag geſtellt. Das
letzte Gewitter hat an verſchiedenen Stellen
mancherlei Schaden angerichtet. Jn der Nähe
der Grube Conſtantin iſt durch die Waſſermaſſen
ein Stück der fahrbaren Straße eingeriſſen wor-
den und ſoll das Erdreich bis auf den Schacht-
bau, deſſen Holzwerk man von oben erkennen
konnte, eingegangen ſein. Jn dem nahe ge-
legenen Dorfe Muttlau ſchlug der Blitz in ein
Haus ein und fuhr in dem Moment an der Wand
des Wohnzimmers, an welcher das Sopha ſtand,
herunter, als der Vater jener Familie ſich mit
zwei Kindern auf das Sopha ſetzen wollte. Alle
drei Perſonen wurden ſtark betäubt, während die
in der Mitte des Zimmers ſitzende Mutter un-

verſehrt blieb. (W. Kreisbl.)

Magdeburg. Die neuen 20-Pfennigſtücke,
welche ſich auch in unſerer Stadt ſeit einigen
Tagen in Umlauf befinden, nehmen ſich zum bis
herigen 20Pfennigſtück aus wie der Rieſe
Goliath zum kleinen David und finden im
Publikum ungemein freundliche Aufnahme, wenn-
gleich auch hier und da Bedenken gegen die
Schwere dieſes Zahlungsmittels laut werden.
Ein findiger Mitbürger hatte ſich am Sonnabend
in Beſitz einer Anzahl dieſer Münzen geſetzt und
fand Gefallen daran, dieſelben im Publikum zu
verbreiten, da er von der Vorausſetzung ausging,
daß noch Mancher nichts weiß von der Metamor-
phoſe des „Zwanzigers“. So war es auch: Eine
holde Reſtaurationshebe wollte durchaus nicht an
den neuen Nickel glauben und ſie konnte ſich erſt
nach Rückſprache mit dem Herrn Prinzipal zur
Annahme entſchließen. Draſtiſcher geſtaltete ſich
noch der Verſuch, einen „fliegenden Wurſthändler“
damit zu beglücken. Derſelbe beſah ſich die
Münze von allen Seiten, um endlich kopfſchüttelnd
zu ſagen: „Nee, Männeken, behalten Sie man
Jhre Jubiläums-Medaille!“ An anderer Stelle
erregte die Gewinnung der „Medaille“ (N) große
Freude und beglückt verleibte eine hübſche Ver
käuferin in einer Konditorei das Geldſtück ihrer
Börſe ein und legte aus derſelben in die Kaſſe
zwei „gemeine Zehner“.

Erfurt. Drei Ringkämpfer: Oskar Wind-
ſon Erfurt, Robert Kern Leipzig und Guſtav
Schirmer Cöthen, letztere beiden, angeblich der
„ſtärkſte Mann Sachſens“, bezw. die „Anhaltiſche
Eiche“ genannt, traten dieſer Tage im hieſigen
„Kaiſerſaal“ vor einer nach Hunderten zählenden
Menge, ganz wie während der letzten Wochen
im Victoriatheater zu Halle gegen den ihnen
überlegenen Ringkämpfer Karl Abs Hamburg.
Regelrecht legte letzterer (wie in Halle) die Drei
zu Boden und gewann die ausgeſetzte Prämie
von 300 Mark.

f Ein herrenloſes Stückchen deutſcher
Erde ſind die ſogenannten „Saſſenhölzer“ zwi-
ſchen Gefell und Göttengrün. Wiederholt ſind
dieſelben der Zankapfel zwiſchen den benachbarten
Jagdpächtern geweſen, da man nicht wußte, ob
dieſelben zu Preußen oder zu Reuß j. L. ge
hören. Landrath von Breitenbach-Ranis und
Landrath Dr. Alberti-Schleiz leiten die Grenz-
regulierung und haben durch perſönliche Einſicht
nahme und Vergleichung der betreffenden Flur-
karten die Verhandlungen weſentlich gefördert,
die aber bis zu einem beſtimmten Endreſultate
noch nicht gediehen ſind.

Die GeneralVerſammlung des deutſchen
Kolonialvereins wurde am Freitag in Dresden
vom Fürſten Hohenlohe im Beiſein des Königs
und des Prinzen Georg eröffnet. Nach einer
Begrüßung durch Bürgermeiſter Bäniſch hielt
Profeſſor Philippovich einen Vortrag über den
Stand der kolonialen Bewegung, Profeſſor
Stengel ſprach über die mit kolonialen Fragen
zuſammenhängenden Rechtsverhältniſſe. Man
faßte eine Reſolution, daß die Vorſchriften des
Reichsgeſetzes vom 17. April 1886, durch welches
in Beſchränkung des Kaiſerlichen Verordnungs-
rechtes, das bürgerliche und Strafrecht in den
Schutzgebieten nach Maßgabe des Konſulargeſetzes
von 1879 zu regeln ſind, der wirthſchaftlichen
Entwickelung des deutſchen Schutzgebietes hinder-
lich ſeien und daher eine Aufhebung oder Ab-
änderung dieſer Vorſchriften erforderlich erſcheine.

Die Thüringiſche kirchliche Konferenz, welche
dieſer Tage in Rudolſtadt tagte, wählte
Eiſenach als Ort der nächſtjährigen Konferenz.

Am Tage vor Oſtern erhängte ſich in
Kleinſchmalkalden ein Korbmacher in der
ausgeſprochenen Abſicht, ſeinen Angehörigen, mit
denen er in Streit lebte, die Feſtesfreude zu
verderben!

F. Der Vorſtand der Gothaer „gemein-
nützigen Geſellſchaft“ hat es ſich ſeit einer Reihe
von Jahren zur Aufgabe gemacht, den Waiſen
knaben, die ſich dort als Lehrlinge aufhalten,
Unterrichts und Unterhaltungsſtunde geben zu
laſſen. Das Staatsminiſterium hat dieſes edle
Unternehmen durch Gewährung jährlicher Bei
träge unterſtützt. Für das Jahr 1887 aber



ſind dieſelben eingezogen worden, weil in den
betreffenden Stunden das religiöſe und nationale
Element zu wenig gepflegt werde.

Leipzig. Am preußiſchen Bußtag kamen
ca. 13 400 Meßbeſucher hier an und reiſten mit
den Abendzügen zum größten Theil wieder in
die Heimath zurück.

Jn Dresden iſt die internationale Garten
bau Ausſtellung in Gegenwart des ganzen Hofes
am Sonnabend eröffnet worden. Die Eröffnungs-
rede hielt der Oberbürgermeiſter Dr. Stübel.
Nach derſelben machten die fürſtlichen Gäſte einen
Gang durch die Ausſtellungsräume.

Auf der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Domäne
Allmenhauſen bei Ebeleben iſt es in der vo-
rigen Woche unter den dort beſchäftigten polniſchen
Arbeitern zu Ruheſtörungen gekommen, die
mit großer Gefahr für Leib und Leben des Guts-
herrn verbunden waren. Bald erſchienen in-
deſſen Gendarmen, welche die Ordnung wieder-
herſtellten und zwei Rädelsführer verhafteten.

Oelsnitz. Die bereits theilweiſe erfolgte
Ausgabe der neuen Zwanzigpfenniger hat bei
manchen Leuten eine Verwirrung hervorgerufen.
HKürzlich ſind in der hieſigen Poſt nicht weniger
als 200 M. in alten kleinen Zwanzigpfennigern
eingezahlt worden. Den Poſtbeamten verurſachen
ſolche Einzahlungen, die ſie ja nicht zurückweiſen
können, eine Menge Zeit und Mühe. So lange
keine Bekanntmachung bezüglich der Einziehung
der Zwanzigpfenniger erlaſſen iſt, ſollte doch
Niemand ſich ängſtigen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Endlich iſt auch der Sommerverkündiger,

der Kukuk, zu uns zurückgekehrt; man vernahm
den eintönigen Ruf des im Ganzen ſehr ſcheuen
Vogels vorgeſtern in den Gebüſchen nach Stoeckners
Berg zu und bald wird er auch anderwärts zu
hören ſein. Abergläubiſchen Leuten iſt der Ruf
dieſes geheimnißvollen Vogels eine Art Orakel,
denn ſie meinen, bei ſeinem erſtmaligen Schreien
beſtimme die Zahl der Rufe die Anzahl der
Jahre, die man noch zu leben habe, oder man
muß beim erſtgehörten Rufe einen kurzen Dauer-
lauf unternehmen, dann gehe einem das Geld
im Lauf des Jahres nicht aus, und dergleichen
Aberglauben mehr. Von den Wandervögeln iſt
der Pirol oder Spießvogel noch nicht eingetroffen,
doch wird auch dieſer nicht lange mehr auf ſich
warten laſſen.

Es iſt vielleicht nur Wenigen bekannt, daß
nach der Telegraphenordnung es geſtattet iſt,
Telegramme offen beſtellen zu laſſen.
Namentlich bei Aufträgen für Gaſthöfe, bei Be
ſtellungen auf Theaterbillets u. ſ. w. iſt dieſe Art
der Beſtellung der geſchloſſenen entſchieden vorzu
ziehen. Telegraphirt z. B. ein Reiſender, der mit
dem Nachmittagszuge von hier nach Caſſel fährt,
vor der Abfahrt „Hotel Schirmer, Caſſel. Komme
Abends, bitte Zimmer reſerviren. Schulze.“, ſo
iſt es vortheilhaft, das Telegramm offen beſtellen
zu laſſen, weil ſonſt bei etwaiger Abweſenheit
des Hotelbeſitzers das verſchloſſene Telegramm
ſeinen Zweck ganz und gar verfehlt, bei offener
Beſtellung aber daſſelbe vom Portier, vom Haus-
knecht, Kellner, kurz von Leuten geleſen wird,
welche den ertheilten Auftrag auszuführen ver-
pflichtet ſind. Wird die offene Beſtellung eines
Telegramms gewünſcht, ſo genügt die Angabe
R. O. unmittelbar vor der Aufſchrift des Tele-
gramms, welche als ein Taxwort gerechnet wird.

Jedem Hundebeſitzer ſei es beim Beginn
der warmen Jahreszeit dringend ans Herz gelegt,
ſeine Thiere nicht dürſten zu laſſen, ſondern
ſie öfter und reichlich, täglich 3 Amal, mit
friſchem Waſſer zu verſehen, insbeſondere aber
Kettenhunde, die nicht zum Brunnen gelangen
können. Es iſt geradezu grauſam, die armen
Thiere, deren Loos ſchon an und für ſich kein
beneidenswerthes iſt, dürſten zu laſſen und ihnen
eins der für ihre Exiſtenzfähigkeit ſo überaus
nothwendigen Genußmittel zu entziehen.

Etwas über den „Nordhäuſer“. Der
Nordhäuſer Korn iſt eigentlich eine Erfindung
der Araber. Schon ſehr früh kam Korn als
ſogenanntes Lebenselixir nach Europa. Es ſollte
damals der Kornſchnaps ein Univerſalmittel
gegen Nieren und Herzleiden, gegen Gicht und
Entzündungen aller Art, gegen kalte und hitzige

ieber, ja gegen die Einflüſſe, die Zauberer und
exen auf den Leidenden gehabt hätten, unwider-

ſtehlich ſein. Die Nachahmung dieſes Lebens-
elixirs wurde in der Mitte des 16. Jahrhunderts
zuerſt in der freien Reichsſtadt Nordhauſen und
mit ſolchem Erfolge veranſtaltet, daß der orienta
liſche Branntwein aus den Apotheken verſchwand
und man Nordhäuſer Korn an ſeiner Stelle
verſchänkte. Jm 18. Jahrhundert hatte ſich der
Branntwein ſchon über das ganze Deutſchland
verbreitet doch behielt Nordhauſen die Führung
in der Brennerei, da hier ſelbſt in Hungerjahren,
während welcher ſonſt der Verbrauch des Getrei-
des zu Branntwein verboten war, Korn gebrannt
wurde. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts ſtieg
die Anzahl der Branntweinbrennereien in Nord
hauſen auf 80, jetzt ſind 68 daſelbſt vorhanden,
die jährlich 380 000 hl herſtellen.

Was bezeichnet Pferdekraft? Man hört
ſo oft von Pferdekraft ſprechen, aber die wenigſten
wiſſen welche Kraft dieſer Ausdruck darſtellt.
„Pferdekraft“ bezeichnet in der Jnduſtrie eine
Kraft, welche im ſtande iſt, in einer Sekunde ein
Gewicht von 160 Pfund drei Fuß hoch zu heben.
Die Pferdekraft ſtellt demnach, der am meiſten
angenommenen Schätzung gemäß, die Arbeitskraft
dreier Zugpferde dar das Zugpferd vertritt die
mittlere Kraft von ſieben Arbeitern, daher gleicht
die Pferdekraft in ihrer Wirkſamkeit den
Leiſtungen von einundzwanzig kräftigen Arbeitern.

Aus Mücheln ſchreibt man uns: Am Z.
d. Mts. Nachts ſchlug der Blitz in das
Wohnhaus des Ortsrichters Seibicke in Neu-
mark ein und richtete einigen Schaden an.

Schkeuditz, 6. Mai. Von den auf der
öſtlichen Seite der Bahnhofsſtraße befindlichen
Scheunen brannten geſtern Vormittag die
Prager'ſche und die Patz'ſche ab. Das Feuer
iſt von einem 8jährigen Knaben ange-
legt, der ein brennendes Streichholz unter das
Thor der vom Gärtner Prager gepachteten, zum
Diakonat gehörigen Scheune ſchob und ſich dann
ruhig zur Schule begab. Seiner Angabe nach
hat er „ſich nichts dabei gedacht“. Hoffentlich
iſt ihm auf einen gewiſſen Körpertheil eine derartige

Lektion ertheilt worden, daß er in Zukunft
wenigſtens an dieſe für ihn ſelbſt ſchmerzhaften
Folgen ſeines dummen Streiches denkt. (Hall. Ztg.)

Wie wir hören, wird Herr Superintendent
Klapproth in Lützen am 1. Juli nach acht-
jähriger geſegneter Wirkſamkeit ſein dortiges Amt
verlaſſen, um die Superintendentur zu Egeln an
der Bode zu übernehmen.

Für den Monat Mai hat ein Spaßvogel
folgende humoriſtiſche Wetterregeln aufgeſtellt

Jſt's im Mai recht kalt und naß,
Haben die Maikäfer wenig Spaß.
Wenn's am Pancratius gefriert,
So wird im Garten viel ruinirt;
Jſt's kalt am Servaz und Bonifaz,
Dann friert's die Spätzin wie den Spatz.
Giebt's viele Maikäfer auf den Bäumen,
Dann haben die Spatzen viel aufzuräumen.
Der Maiwein macht uns Freud' im Mai,
Doch oft auch Kopfweh nebenbei.
Wer im Mai eine recht große Hochzeit hält,
Dem koſtet's gewöhnlich ein ſchön Stück Geld.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Nachrichten, welche über das Befinden

des deutſchen Kronprinzen aus Ems in
Berlin eingegangen ſind, lauten ſehr günſtig.
Die Kronprinzlichen Herrſchaften werden um die
Mitte des Mai wieder in Potsdam eintreffen und
dort bis zu ihrer Abreiſe nach England bleiben.

Aus Stockholm wird gemeldet, daß die ſchon
lange kranke Königin von Schweden häufig an
Krampfanfällen zu leiden hat, ſo daß ihr Be-
finden viel zu wünſchen übrig läßt.

Dr. Wißmann aus Halle, ein Bruder des
Afrikareiſenden, iſt auf einer Bootsfahrt bei
Warnemünde ertrunken.

Jn Metz hat ſich ein Feldwebel Lobſien aus
Furcht vor Strafe mit einer Kartätſchen-
ladung aus einem Feldgeſchütz, an deſſen
Mündung er ſich feſtgebunden, erſchoſſen.
Die Körperreſte waren ſchwer zuſammenzufinden.

Jn Heiligenſtadt erſchlug ein Müller-
burſche ſeinen verheiratheten Kollegen in Folge
eines Streites.

Der engliſche Dampfer „Knox“ ſcheiterte.
32 Perſonen ertranken.

Wenn man nur Deutſch verſteht! Ein
Deutſcher ſchreibt aus Malaga der Frkf. Ztg.

Ganz ohne Kenntniß von Gebrauch und
Sprache ſtand ich zum erſten Male von der

Table d'hote auf, als der Kellner auf mich zu
kam und mir ſehr höflich einige Worte ſagte,
deren Bedeutung mir trotz Wiederholung unklar
blieb. Mein Jnſtikt ſagte mir, der Mann ver
lange Geld, wie ich das in ſo vielen Fällen
richtig geahnt hatte. Jch war aber ſchon ſo
beraubt worden, daß ich dem Auspreſſungs-
prozeß nicht mehr gutwillig mich unterziehen
wollte. Unter ſichtbar ſteigender Heiterkeit der
Gäſte verlangte ich Erklärungen, die mir mit
ſolcher Zungenfertigkeit gegeben wurden, daß ich
kein Wort davon verſtand. Jch ließ den Wirth
rufen, der mir die Sache mit genau demſelben
Erfolge auseinanderſetzte. Zuletzt, geärgert und
beſchämt, ging ich weg, indem ich dachte: Wenn
die mir etwas abzuverlangen haben, werden ſie
mir ſchon die Rechnung ſchicken. Einige Wochen
ſpäter hörte ich von dem Kellner, daß die omi-
nöſen Worte geweſen waren „Geſegnete Mahl-
zeit“, oder vielmehr deren Acquivalent in Spaniſch.

Ein hoffnungsvoller Sohn. Jn Rixdorf
bei Berlin hat der 12 Jahre alte Junge eines
dortigen Schankwirthes ſeinem Vater einen
Tauſend markſchein geſtohlen, den er
dann umgewechſelt hat. Verſchiedene Summen
hat er an andere Knaben verſchenkt, nach dem
Reſt wird noch geſucht.

Die erſten Tage dieſer Woche waren wieder
richtige Erdbebentage. Aus Griechenland
und Jtalien ſind bereits Erdſtöße gemeldet. Am
Schlimmſten ſcheint das Erdbeben aber in den
Südſtaaten von Nordamerika gewüthet zu haben,
wo ganze Berge zerſpalten, andere neu gebildet
ſind. Auch Krater haben ſich gebildet. Men-
ſchen ſind aber auch dort nicht umgekommen.

Jn Weſtlondon hat eine Pulverexplo-
ſion große Verheerungen angerichtet. Ein Ar-
beiter iſt aber nur dabei umgekommen.

Aus Münſter wird geſchrieben: Jn einem
vor dem Ludgeri-Stadtthor gelegenen Garten
wurde in einer im Boden vergrabenen Kiſte die
im Beginn der Verweſung begriffene, furcht-
bar verſtümmelte Leiche eines erwach-
ſenen Mädchens aufgefunden. Kopf und
die obere Rumpfhälfte fehlten. Der ſogleich
verhaftete Eigenthümer des Grundſtückes, der
30jährige verheirathete Schloſſermeiſter Vonder-
bank gab an, die Leiche zu mediziniſchen Studien
auf dem Friedhofe ausgegraben und ſpäter im
Garten wieder verſcharrt zu haben. Die Be-
völkerung glaubt aber, daß nicht Leichenſchän-
dung, ſondern Mord vorliegt. Die Unterſuchung
ergab darüber noch keine Gewißheit. Die Re-
kognoscierung der Leiche war nicht möglich.

Mit den Jahren. Bauer, ein Protokoll
unterzeichnend: „'s merkwürdi, wie ma's Schrei-
ben verlernt, Herr Richter! J' bring' 's dritte
Kreuzel nimmer z'ſamm und wannſt mi ein-
ſperr'n laßt!“

Die gemeinſame Schnapsflaſche. Haupt-
mann: „Schämt Er ſich nicht, ſeinem Kameraden
den Schnaps auszutrinken.“ Soldat: „Bitt'
ich, Herr Hauptmann, hab' ich Wenzel erlaubt,
Schnaps ſeiniges in Schnapsflaſchen meiniges
zu geben, weil hatte Flaſchen ſeiniges brochen
war alſo Schnaps meiniges unten, der von
Wenzel aber oben; hab' ich alſo müſſen trinken
weg Schnaps ſeiniges, um zu kommen zu Schnaps
meiniges!“

Unbegreiflich. Mutter Aber, Anna was
iſt das für eine Manier, ſich auf der Straße nach
fremden Männern umzuſehen Tochter Jch
begreife Dich nicht, Mama. Geſtern hat erſt Papa
geſagt, ich wäre noch ſo grün und müßte mich
noch viel im Leben umſehen.

Vornehme Hühner. „O meine, gnädige
Frau, was haben Sie da für ſchöne Hühner!
Die legen gewiß recht viel Eier „Gute Frau,
meine Hühner haben das nicht nöthig die legen
nur zum Vergnügen!“

Vom Exercierplatz. Feldwebel: „Einjähriger
Müller, marſchieren Sie anſtändig, ſonſt könnte
es Jhnen paſſieren, daß Sie drei Tage lang das
Licht der Welt nicht erblicken.“

Begrüßung. Jn einer kleineren Stadt ver
ehrt das Kaſino ſeinem Kapellmeiſter zum 25.
Stiftungsfeſt eine prachtvolle Uhr. Seitdem
fragen die Mitglieder den Dirigenten, ſo oft ſie
ihm begegnen, nicht mehr, wie früher, „wie geht's
ſondern: „Wie geht ſe, Herr Kapellmeiſter!“

(Flieg. Bl.)
—J M ebee en, Schnelpreſſendeng und Berlag von R. re y o rde in Merſeburg. Altenb. Sqhulplatz 5.
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